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Von er ippert S

ennn IDIFr DoNn ÖOrn Plägen unÖ Straßen er roaUs hineinkommen
ein tilles Gotteshaus, inan DoOomM Larm er Straße nichts mehr

hört uns Qa nicht, alg IDIFr eine anDdere W elt gekommen a  T
MNan DON Oem Getü  mel unÖ efiri1eDbe Der Welt ich mehr

IDEe1157 Und ivenn IDIFr nur eine StunDe nehmen, qus unfern
und Büros unÖ Arbeitsftätten herauszukommen in irgenO eine Kirche,
Oa nicht Oerum, qals ob MIr e1ine Sanz anDdere Welt gekRommen mwären?
Hat OaQs noch eZUg Zu OeMm, uUuns alltäglich be  äftig Und 110ennn
IDIFr DoOnN großen mweltgefchichtlichen Ereigniffen hören, eren OÖONNErNDFM
ang Öie Welt erfchüttert mwirv, fragen IDIFr uns: en Ereigniffe e{a

fun Mitf gligion, mMit Kirche, mit Gottesglauben, Mit Qem Vaterunfer, mift
Den Sakramenten, mit Oem KreuzestoDde Jefu Chrifti? Hat Die Religion, hat Oas
Chriftentum noch inen eZUg, hat überhaupt eZUg aqauf aß, 1IDAS Öle Welt
alltäglich Auf unflern Alltag, quf unlern erRiagi

Auf unlern ag Unfere häuslichen Freuden, Sorgen, Verdrießli  eiten,
uniler Berufsleben quf Oen Arbeitsftätten, Der Fabrik, Büro, unler Ver=
Behr mif Oen Menichen, unler Gefchäftsleben, uniler emeinOe unÖ Staats
en un gar Oas große Völkerleben unÖ Ölkerringen, hat Oas P{MmMas
fun mit Religion? Hat eUsion 0a 1D3 lagen? Hat fie ul etmwas bieten
für unfern erktag Der ift fie chts IANOPFreS als eine ifremDe, Stim
IMUNGS, Qie IDIFr ner: mwerden, ivbenn Oie Sonntagsglocken ber Die
ngen ber 0O9as ift annn auch alles, Daß inan Sonntagsglocken hört, unÖ 0as
en geht feinen ang mweiter, unbekümmert um alle Sonntagsglocken.

Wir mwollen aber Fragen, Oie unlern anz erniten unÖ Stunden
uns überfallen, nicht mer eileite chieben, fondern fie einmal ern Dru
fen. Wir mwollen Öie nge, Oie unferen erktag erfüllen, herbeifchaffen unÖ fie
mıf eligion zulammenftellen unÖ Öile Keligion iragen Was agft 9aZU£ Und
mir mwollen esinnen mit ner Sache, Die unlern Alltag, unlern erktag DPe=
eichnet und Deftimmt, 1DIie Raum eine andere, Öie unlern Werktag DOM
orgen Dis ZUum en Oas Geld, OIs eidige Geld, Oas Geld, O9Qs mir
haben, 0as 1DIr verdienen, 0as mDIir fchuften, ÖO9gs Geld, 0Oas MIr ausgeben,
iparflam unÖ bedenklich, Der auch hinausmwerfen, unbekümmert; Oas Geld, Oags
1DIir nicht haben, enn qU! Öas rfüllt unfern erktag. Das Geld, ODas un  O
foviel orge acht ach, f Sorgen. Wie IDeErÖP Ohl mwieder meinen
cker ezanlen un en unÖ Dden Kaufmann unÖ Dden chuhmacher
mmen der Zeit 136 D  6
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K  A
Was Oas Oas Fundamenter Orönung, eine heilige ache

Es fcheint 1o enn IDENN MNan Pg künftlich, gemaltiam affen, aqus Oem
Befit Der Menichen entfernen möchte, re es ein. Der Pt  ®  S  .  ® Öie Quelle
er Uübel unÖ er Sünden? Auch Oas er  ein uns aqals SEeID Der größte
Teil OP$S ungeheuren Wehs, Oas eufe Oie Kulturmenichheit Plagt, ein Wehe
er rt, und Öie len Ubel find eigentlich mwirtichaftliche Sorgen.

Was fagt alfo Öie elgion Zum Gelde? er Mammon nichts InOrres alg
Mammon? Eine MMNOoNa Iniquitatis«, ein Mammon er Ungerechtigkeit?en Oas elDd fich chon Oas Symbol Qer Weltfünde? Der Pg er AusDdruck
OPs illens Gottes? annn 1an na  D OPm Willen Gottes elD en unÖ el
erftreben unÖ verdienen annn Man auch eiliger eile Oags e1D gebrau
chen en auch Öie eillgen tun mif elD Der ZUur Öie Olen Welt=
menifichen? Das fragen 1IDIr Öie eligion. Die esion hat eine JT heorie ber
Oas Geld; fie hat überhaupt keine Theorien. Sie hat höchftens Antmorten unÖ
Botichaften für lebendige Menifichen. Die chriftliche elgion, auf Die uns Hier
ankommt, hat eine für Öie Menfchen OPsS Geldes, fr Oie Geldmen=
ichen, für Oie Menichen, Öle 0as elDd haben, unÖ für Öie Menichen, Die 093s
elDd nicht haben, für Öie reichen unÖ für Oie Meni{ichen. enn
Unterfceheidung Machen MIr Ja mwmilichen Den Menichen, Öie näachftliegende
Unterfcheidungen, unÖ ift chon bezeichnenQ, Daß 1D1Ir Öie Menichen, Öie kein
el haben, einfachhin 4l  — nennen. Als ob Man nicht DvDON vornherein auch

kKÖönnte, Daß Öie, Oie 0Oas elD haben, ql IN Menichen find Wir nen
nen Öie Nichtbefigenden Arme, unÖ Oiefem Sprachgebrauch wollen IDIr uns

e unÖ 1ivollen uUuns firagen: Was für eine hat Öie eugion Oie
rveichen un O1ie Men  en

Die Reichen. Wir verftehen Reichen gemeinigli Oiejenigen, Öle viel
el en Wenn R1n enfch Sgern veich iDverden möchte, annn er fich 0Oas
{& OF viel, viel elD ber OaQs iit Sar nicht einfach Mit QOem
i{t noch nicht an. Die Schmieriskeit begsinnt ert Dei Der age: Was tuft

mit Oem Gelde? Wie {tellit Dich nnNeriı unÖ quBber Oem Gelde?
Und {o untericheidet qauch Oie eligion. UnD fie el Die Reichen ver  eOene
Klaffen Je nachdem fie ihr e1lD gebrauchen Der nicht gebrauchen

Wir mit Dder \n  u {f K | 4 e DON Reichen, welche Örn allerunterften
Pla einnehmen, Die fehon mindermertige Menifechen finO, Oie Reichen, Öie ihr
eld NUur als enubmitie betrachten, aqals eine Sache, Öie und innen Gganz
allein gehört, rem eigeniten, perfönlichften Behagen, mıit Der fie tun RÖN=
nen, I0Ads$ fie mollen, hne irgenO0 jeman© ragen, hne auf irgen© jeman©
Rückficht nehmen. Und fie mwollen mMit iınrem nich qanOeres qlg
enießen, mIie ein anıma  $ eien genießt, fichlemmen®, ehag nbe  =
Rümmert. Die Genußmenfchen, enen Dder perfönliche finnliche enu 0Oas
chfte Der Genuß, er möglichft große, Ddurch keinen Einfpruch DON
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arakß Sit nitano, DO  _ vonTreue, Don Re nhe @s
hemmteenuß, Dder grenzenlofe Genuß, unÖ Darum Dder yajfınie ausgeklügelte
Genuß, unÖ 9ZUu brauchen fie Oas Geld, Sonit hat Pr für fie Reinen Sinn und
für InOere keinen Ziwweck, Es nen nur gegeben, uUum genießen.

Die el  n hat NUrTr ein Wort für Olche Reiche, unÖ 0Qs
Der egiche ftarb unÖ 1DaAr0 Der egraben. Chriftus DerOamMmMmM
orte DON Reichen, DerOdamMmmM fie unbedingt, veroOamm fie hne jede Rück
ficht, verOamm fie hne ede usnahme. Sie mwerden er en.
Ihr ennn Oie DO reichen Praffer, er ein Lebtag nur genoffen hat.
FEs ir0 Sar nicht gefagt, Daß 3 ein elD auf unrechte ermwmorben
habe Es möglich Daß richtig eROommen hat, vielleicht vDoOn feinem
ater. Vielleicht hat ein ater zulammengerafft Der geerbt, rechtmäßig
nach Recht un® eie Es ift Ul  G Sgar nicht einmal gefagt, Oaß jemandem
Unrecht haf mit feinem Gelde, nicht einmal Ddem Lazarus. Er
konnte en Was geht mich er Lazarus qan? bin nicht für ihn verantıvort
lich. Er kann hungern er frieren, gehört nicht meinem Und
roßOem 1ir0 vervammtft, meil Nnur ein nubmitie gemacht hat 1g ne
Sache, qus Dinge, qus Kreatur Gottes, otft il nicht und RPi=
nem alle, Daß en GeichÖöpf bloß um 1nes enulles willen da Ein folcher
Praffer, Dem ift 210 es feil unÖ Pg Käuflich; ein folcher Praffer ir0
fchließlich nicht bAIoß Dden Mammon o für feinen Genuß,
irO0 au a7Zu übergehen, lebendDige Menichen Dder gleichen ZU.:  e
preffen, IDIE an e1inNne Frucht auspre fie ann fortzumerfen. Er ir0 9aZu
übergehen, Menichen kaufen mit feinem Gelde, fie zertreten. arum
agt Öie elision mit Recht Er ftarb unÖ mwWar» Dder egraben.

Die zweıiıfe Klaffe vDoOn vreichen Geldbefigern find Öie Menifchen, Öie
Uberfluß Gebra  gütern Haben, Öie Beine Not ipüren, Öie nicht

ın Verlegenheit kommen, fie fich Rleiden, IDAS fie eflen Qer rinken
follen, OIe niemals Oie Oas ägliche Broft Ipüren eROoMMenN. Das
mäöchte uUuns Deinahe beneidensmert vorkommen IDIE Oas ro Los unÖ IDIFr
möchten Qenken IDCHN Ddoch aul  «3 einmal 19 n  e, IDenn auch einmatl

UberÄuß unÖ orglos ineıiın aslı  es Brof könnte
Was fagt Oie esion Öielen en  en Chriftus iVvarnf£t fie unÖ ma 1e.
Er verurteilt fie nicht; aber erhebt Öefn Finger unÖ agt Gib acht, Daß
nicht Oas eIVISE en er 0Oas allein Dich 1iDaNnrna reich unÖ glücklich
macht! Gib acht; enn ift {chwer, ehr ichmer, Oaß ein folcher Reicher ins
Himmelreich Warum Oas enn fo ichmer? Wer follte ihm feinen
Überfiuß un feine Sorglofigkeit nicht göÖönnen? Wir SoNNEN fie ihm ichon;
aber Öie TIaNrung lehrt, Oaß Öie Dinge, Oie ein enich hat unÖ Öie GE
braucht, ihn auch befigen, unÖ Daß Defeffen un® ausgefüllt irü von Oen
Dingen, und Oaß allmählich eröriückt 1DIirO feinem en Streben, Daß

leiner höheren ge  gen T: unÖ Spannmeite gelähmt 1DIrO,
Wir alltäglich qus Der Der Seelforge, Der Erziehung
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annn Jungen Menifichen, einem enfchenkinde nichts Schlimmeres eg  =  =
en, als Denn ihm jeder, aber auch unich rfüllt irO Das fchlimm,
unÖ INa mÖöch Deflorgt fragen Was ir0 einmal 4USs Oielem wer0en,
OQas niemals 0as Entbehren un 0as ntfagen kennengelernt hat? olche Men=
chen WDerden ich oberflächlich fie en keinen iefgang, find Schiffe, Oie auf
Qer ernacne OPs affers tanzen, unÖ bei er eriten elle, Oie Oa OoOMM(C,
kentern 12, Das iverOeN Oie haltlofen enichen, Öie unbeftändigen, Öie kein

oringen unÖ fich nicht überminden kKÖöNNen. Sie verlieren ihren Halt e1im
nächften nieinen StOoß

arum Chriftus olche Menichen, Oie fich unfich RÖN=
nen Vielleicht find Oas nicht einmal W ünifche Es Qibf au höhere
Bedürfniffe, Qibt ehr sultivierte unÖ eine Bedürfniffe, Öie ein Reicher
1e018e2 kannn angefangen DvDoON er Raferei Automobiliften bis Dder
Lie  abere für koftbare Teppiche, Valen, Gemälde, Blumen fie
alle, Oaß fie Ja nicht Oie reiner verlieren unÖ ihr P$ Streben unÖ ren
1e18aNg niter all Oen Dingen, 0) 1 fie herumftehen.

reilich ift 0a nicht eftma e1nNe ablone anzulegen. Man kann nicht
Menichen DOr  reiben, mievxiel Bedürfniiftfe fie Dürften, auch für 0) 1
en und höheren mwecRe; für Öile 1DE rer rholung un0 Gefundheit,
ihres Berufes unÖ irkens Das ift verfchieden. Das mMuß Nan Oem einzelnen
überlaffen, mWiebxiel gebrauchen ill Der nicht gebrauchen Darf Es gibt
Künftler, Öle künftlerifchen ra unÖ inrem Kunftichaffen chon ehin  z  -
Dert mwWerden Durch Öie kleinifte Kreatur., Sie muüuülflen anz allein ın er Finfam
Reit leeren Raume fitehen Es gab ünftler, 0)1: Durch Hunger unÖ Durft
und hindurch mußten, fie PÜIDAS chaffiten Und Ogs gro
Küniftler Es gibt aber auch noch Künftler, Öie ihrem gen
Schaffen Anftoßes; fie brauchen e1n Bild, ein Klang, Wein, einen
Teppich, eiInNne 1ippiache, Öile e anrest.

Es ift alfo 0as Bedürfnis Sache, auch höheren Sinne, echr DEer.

chieden Die eligion belaftet mıitf er Verantmortung feines igenen
Gemiffens Du follit prüfen, IDAS eigentlich brauchft für Qeinen Beruf,
für eın Schaffen, für Deine amilie, für eine rHOLWUNG, für eine geiftige Fnt=
MWiIcklIUNG; unÖ IiDAS nicht brauchft, IDAS NUur e1in eingebildetes, angekünftel
(es Bedürfnis ift Oas fue ennn eine Gefahr Darin!

Die Oritte qa f | C  0 vDon Reichen fin0 Oie Menifichen, 0) 1 Befig großen
enge DON mwirtichaft  en ütern, beifonDders vDonNn mwirtichaftlichen Produk
(iOonNsSUutern find Das find DOTr Öie Reichen unferer Tage Was fagt Öie
elsion innen, Öie INan vielleicht mif Geringichägung Der auch Haß
qlg Öie Kapitali bezeichnet? Wenn elus euftfe kame und Durch unfere Län=
er chritte, IDAS MWÜürOe innen lagen  2

Die eligsion Jefu Duldet unÖ® Dilligt zunächft Olch einen Unterfchied Oen
Befigverhältniffen Dder Menifchen, Daß nicht alle Menifchen gleich viel DE
fiGen. Und IDarum Ouldet Die eligion I8 nicht O9s infache Ge
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rechtigkeitsgefühl, DdDaß alle Menifchen gleich viel haben? Die Religion bulbef und
billist CS, mwWeil einfach ein AusDdruck 0OPs$s Naturgefeges un® er ein Aus=z
OÖruck 0135 göttlichen illens {t. Off felbft, Der Öle Menichennatu ge
hat, muß alfo Oöffenbar auch mwollen, Daß Oie Befigverhältniffe verfchieden
fin©d Un il 0Oas?

Das Naturgefeg ill Verfichiedenheit nicht bIoß Oeshalb, 1De1 ÖO1e Gleich=
heit fich nicht aufrechterhalten Üas ift aquch chon beachtensmert — - könn
fen 1IDIr heute, iın OÖlelem Augenblick, vollkommene Gleichheit herftellen, nach
el halben StUunDde IDUrÖOP fie chon nicht mehr 0a fein. Wir IDUrOen alle

voll tun haben, Gleichheit aqufrechtzuerhalten; qDer E
nicht, Warum? Weil gerade Oas mirtichaftliche unÖ quch

er Beitand er menfchlichen Gefe Oiefler Unglei  el an FsS muß
100 Srößere Anfammlungen mirtichaftliche ufer geben, ber.  L
aup OPr mwirtichaftliche Prozeß im ange Dieibt, er nicht {tarrtf unÖ
{ftillefte

Es iit 0Oa IDIE mit Oem eieRtirı  en OM. Wir mwiffen, iDAdS IDIr er Fliehktrizi
fat verOanken. ber eine Anhäufung vDon Fiehktrizität uUNs n  ,
Wir BÖNNeEnN fie NUur gebrauchen, IiDbenn fe itrömt, IDENN fie Oen 1TOom bildet.
Den bildet e Uur, IDeNnNn fie vDon höheren Potential herabfließt quf
ein niedrigeres. FsS muß Unite geben, ein 1TOm zuftandekommt.
So ilt qU! im mirtichaftlichen eDen, wirtichaftlichen Prozeß Wir
kÖönNnnen mwirtichaftli nur leben, IDenn Qer Drozeß ang bieibt, alfo e1in
ftrömen! Prozeß ft. DNas ift nur möglich, ivDenn eine An=
am g{bf, DOTL Qer 4qUSs ein Herabitrömen möÖöglich {t. Wir iDUrOeN
Oen Stillftand unÖ Oie Erftarrung unÖ en 100 Der Menifchheit herbei
ühren, IDEeNnNn mir alle Unter  12 OPsS Beliges quineben könnten. ber MDr
können nicht. Die Naturgelege find tärker qlg er menfchlicher Das
Ouldet ÖOile eligion; enn fie Ouldet Naturgefeg, Oas ott gegeben haft.
Sie D  an quch DOT Öen Menichen, Daß fie fa anerkennen, mDIE GE

i{t.
FS Oaraus, Daß Befig, Oen haft, ein vyelativer eil ft, Daß alles,

IiDAs efliGelt, nur annn ir zuROomm , IDenn ein Aießender eit ft. Wenn
e1in enich für fich allein mU, annn gehört ihm eigentlich chon
nicht mehr, annn ift ein 12 Gefamteigentum. Was 1D17 haben,
befigen IDIr für Oas Gefamtmohl, Oas en 1IDIr au für InDere Menifchen,

le Der MeENISE 1n! Vielleicht ift eine Frau, Öle IDIr mitverforgen,
vielleicht eine Kinderichar, eine Familie, vielleicht eine Srobe Zahl vVDon Arbeit
nehmern, enen IDIFr ÖQs tägliche Brot fichaffen. Wir en unfere Sammlun
DON mwmirtichaftli  en Gütern für InNDdere.,

Das ift Dder Grund, Oie Religion Verf  eDdenheit zul1äßt., Chriitus
hat Ogs qusgeÖrÜückt Dden Worten: NUur Oper Vermalter ein Deiner
Güter. Vor otft bift nicht Befiser, er fun Bann, IDAS Pr IMNMAas, bift Ver=
mwalter, Der Rechenfchaft nat vDOoON feinem el ott DIirO Ddich fragen:

E



Was aaft gemacht 01 elde? nichaft! en nde
aDONn en können? Haftduande Das Leben dadurch ermöglicht, erleich  e

erhellt, erireut£ Das find Fragen, auf Die Der eiche Rechenifchaft geben
hat. Wir en alltäglich, Daß eie größeren Anfammlungen vDOonN utern für
Öie Allgemeinheit uneria Nnd Man annn auch Die NOUuUItCrIiE nicht nebeln
unÖ otmachen, hne ugleich Oie Arbeiterichaft umzubringen.

Es ansgs es zulammen. eDer MUuß Dem anzen Dienen, und arum agt
Öie elsion Auch IDENN ein Kapitalift bift nn DOcCH ein eiliger fein.

annn auch Dieler ein Diener Dder Menfchheit unÖ ein Diener
Gottes fein. Du annn unÖ gerade nn Oieler Stelle Dder roftNerr für
ein. annn Oieler Stelle ein Schmwerarbeiter fein, er Cchmweren Tage
mwerken fein en unÖ vielen Sorgen, Die eigentlich INOerN gelten,
DQeinen Dienft leiften. Es gibt er Tat olche Reiche, Die hre Produktions
Sut' eiliger, vorbildlicher vermwalten. Auch fie gehören Oen
Menfchen, Die Chriftus heilig Ipricht obgleich fie reich find.

Nun firagen 1DIir: Was für eine haf Öie eligsion Oie rmen,
Die Nichtbefigenden? Wer find enn Oie? Nun Olejenigen, Oie nicht viel

haben, Oie nicht einmal P$ Notmendige haben, Die DON Orn nOotftmen
Digiten Lebensgütern manches Der vieles entbehren müffen, Oie er
mühfeligen amp um Dafein ühren, Tags und acht und nicht mehr aDen,
als aR  n Oie notmendDisiten Bedürfnifife OPsS Lebens für Oen Augenblick Zu ftillen,
Oie in harter un0 eigentlich UnNIrU:  arer Arbeit ihr en hera  en Das
find ÖOie rmen. Das Der mDeEiICaAUS größte Teil Der Menifchheit. Und Oas ird
fo bleiben mmeroÖar. enn Chriftus Arme mwerdet ihr mm aben. Und
alle For Der unÖ Technik unÖ Der Politik, er
eDUNS und er Fortichritt er chriftlichen 1rö Oie TMuUu:
niıe qus Dder Welt fchaffen.

elche hat nun Öie eigi0on für Die rmen, für Öie »Enterbten«?
Sie echrt un verehrt Oie r'men. Glaubet nicht, Daß Ogas elb{itver.

ftändlich fei. Wir find ja chriftlichen Auiffaffungen groß SewOorden, und Pa  <
mu uns auf en eriten Blick eine anz alltägliche Sache lein, Daß iINan

Menichen mitf gemwifien Ehre egegsnen 1O1, Daß INan ihn nichf DEer:
achten Darf ber Oas mwirklich felbftverftändlich, IDEINAUNS Auch
unfern chriftlichen Gefellichaften ift OQas nicht mmer elbftverftändlich Ift
nicht meiftens unferer Welt, auch in unferer chriftlichen Welt 10, 1DIE ‚07} Der
heilige Apoftel akobus anfchaulich ert, ivbenn fagt »Wenn eure

Verfammlung ein Mannn mift inge OoMM unÖ prächtigem Ge
1DAaANOL, aDer auch eine rmer eiDUNg hereintritt, und ihr au
qauf en, Der mit prächtigem Gemwmand ngetan ift, unÖ fagt hm: Du, febe
Dich hier auf Oen Plag, und Dem rmen fagtf hr: Du, Dort
en Der feße Ddich Oa hin nNneinen Fußfchemel, find 0as nicht un
gerechte Grundfäße, nach enen ihr Da verfahrt?« (Jak 9, 9-4)

J8, mirklich, © find O9Qs für chlechte Grundfaßbe, 1iDenn Ma olche niter.



nicht chre ache enmwir cht
Daß Ddie Menfchen olche Unter machen? eguns Das nichtalltäglich,

ur nahe  Q Wenn unflerer Wohnungstü ngelt, und fteht ein ele
gant gekleideter Herr QaVvOr, annn find IDIFr fchon vDon vornherein geneigt, eine

Verbeusung machen un fragen:; om annn Oienen, mein err?
Wenn aber ein enfich Oraußen fteht, er auf Orn eriten Blick eine ügel
falten Öen erkennen aäßt unÖ einen nicht Sganz Rock und keinen
auberen Kragen hat, annn find MIr Anderrs geftimmt unÖ möchten gleich

Nun, geh ichon, kannn ÖIr auch nicht helfen. achen 1DIir nicht eicht
un© oft Oilelen Unter

Die aber mwill, Daß mir eher einen UnterichieO Gunften DPSsS rmen
machen, Daß IDIr Oen rmen mehr ehren als Oen eleganten Menichen, Oen
reichen Menifchen, Oen ichönen, Öen prächtigen Menichen. Das hat chon eiu:
gefan, er, Der Sohn Gottes, Der auch aqals rmer Oie Welt Ram, Üas
Menfchenfchickf: er 1T'm auf nehmen. Er hat 0Oas Schickfal er rmut
{ragen, er hat Die meiften feines Lebens kümmerlich fein Brot erIDOT:

2n, IDAaAT auf Oie er Menichen angemwielen, uUum und utter
ernahren. Er IDar arm), hat al  z gelebt un0 ar  = geftorben. Er hat DIie

rmen geehrt. Er faß Tempel unÖ fchaute fich Öife eufte Die Den
Opferkaften wWarfen. Da amen Oie Reichen, Oie SgroDbe, Öicke aler hineinmarfen,
Daß nur o klirrte. Da hat Der Heiland nichts aZzu geflagt; IDar ihm nicht
DOon befonderer Bedeutung. ber ann kam Die arme Witme, vielleicht eine
erin, Die ren kleinen Tagesverdienft 02n Opferkaften marf.
Und O9 er unÖ agte Seht, arme Frau hat mehr gegeben alg
alle zulammen. Er hat geneigt DOT Der MUuf. Und en auch Die
[4111 an. Fin Tanz vDoOn hat Qie rmen mehr geliebt qlg alle
dern, eben eil fie ql  = Wann merden mMIr Gefinnung ernen, Daß
fie u Zur 7iWVeiten atur mwiro, QOaß mMIr Oen Menichen mit TIUr
betrachten, Daß mir nicht n, ihn auch nur mit e1in. gering Blick
Z1 rankßens

Die gion chü Den rmen, chü ihn DOTr Ausbeutung, fchü
ihn DOT rauch, chü ihn DOT Erpreffung, unÖ fie nenn; eine himmel
ichreienDde SündDe, ivenn Oie Notft 0OPsS Menichen Dbenußt mDIrO, um ihn noch mehr
Zu Drücken, uUum ihm noch härtere Be aufzueriegen, eil fich nicht
wehren kann, Der Arme. Die eUsion mwmill, Ddaß inan Oen rmen fchüße, auch mit

gefeglichen, mit ftaatlichen Mitteln, mit Öffentlicher unÖ privater Fge., Man
glaube nicht, Daß 0as fe  erftändli ar Das IDUrOP erft eine
DPS Chriften Es chon viel, iDenn uns anlıs Gemiflen
ruhrt, aß iNan Arme fchüßen muß IA e  ‚Ck} gab bis unlere Tage noch mirtfchaftliche Theori Öie da meinften, eg

fei für Ddie Menichheit 0OQs beite, 1iDeNn inan en Kräften TeiNel laffe;
IDer Oa nicht MItROMMLT, bileibt eben liegen, und Die oll fein, Daß nur Öie
kräftigen unÖ lebenstüchtigen Menifchen vorankommen, unÖ fei für alle
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eIONST. Nie6{fche fagt  * Was fallen mwill, Oas follft Du auch noch {toßen., Die Reli=
gion aber fagst Was Da fallen mill, 0as follit tübßen, O0as follft Ou {Pagen,
Das ift Chriftentum.

Nun BkÖönNnte lein, Oal rein Liologsifch Oie Darminiftiiche Auslefemethode
fich emvahren könnte Wenn Der enich Nnur ein JTier IDATE, ann IDUrOP
Gattung DON Tieren ohl eihen; Nur Oie kräftigiten Exemplare muroen fich
entmickeln, nur Öie Menichen mitf 0OPn ftärkiten Ellenbogen mwDurden 1
Dbleiben unÖ Öle an0dern ausgemerzt IveErÖPN. ber Oer enich ift eben kein 1er
Er iftf chon feiner RÖörperlichen EUCeNZ avon abhängig, Daß mehr ilt als
ein 1er Man BÖnnte den enichen nicht IDIE ein au  er züchten. Die olge
IDAPe, Oaß 1eie Raubtiere fchließlich anDder felbit auffräßen. Der enfch ann
biologifch nicht exiftieren, IDeNNn nicht auch ethifch auch ittlich Lebf, IiDeENnN
nicht IDeale nat, nicht nen Glauben hat unÖ e1in 1DiNeN. Chrifti Reli=
1{8) 1! fagt Oeshalb Auch Der ichmwache enich MUuß geftüßGt unÖ mwerden

Die g10on verföhnt Den rmen. Sie veriföhnt ihn mit leinem
Schickfal, Daß Pr nicht verfuche, Daß fich nicht qlg Ausgeftoßenen

unÖ qls Enterbten. Die egligion möchte ihn verföhnen mit Pi=z
ne  3 Gotte, nicht ihn iNUrre, mweil ihm Öie r'mu auferlegt hat
Vielleicht Denken IDIFr 09 ich Ja, OQs kennen mwir! SO ol Öie elHsion aZu
Ölenen, ihn ber eine r'mu hinmwmegzutäufchen. Sie Öchte ihm i’SeNOMeE
unbeitimmte Anmeilungen auf erne jenfeitisge ufter Öie Hand Örücken unÖ
ihn quf eile zufrieden Machen. Nein, ilt nicht gemeint Wenn Oie
eligion ihm ur kümmerli  en rIa Dieten mollte für rDifche Güter,
annn IDAr fie eben nur ein Erfaß unÖ n} mehr mMWerft als e1in rla Und 0as
ilt nicht v—IEl Die eusion il ÖPn Armen nicht aquf eg1l18e verföhnen, inOem
fie Qem Armen en kümmerlichen rıa Öie Hand ÖrUCcKt Auch nicht O9a=
Durch, Oaß fie ihm gemwiffe Geringfchätgung 0)10 Reichen inflößt Auch
Oieles Mißverftändnis ift chon vorgekommen, als ob Die eision Die ımen
auf en er Reichen ın Oas Himmelreich hÖöbe, als fie Oen ımen

Ihr eiO Ooch Öie en Menfchen Nein, auch I0 ift nicht
e kÖönnte iNnan mancher Beziehung fagen, Oaß Die ımen einen Vorzug
befigen, chon natürlicher Begabung Eigentlich iind Doch amere
Volksfichichten, 4Uus Oenen Oas olk fich er 1vieOer mit Jugen  ra
Die Kultur hÖört auf fie rich a {ie rlifcht aquf den en 0145 Befiges Sie muß

mWieder NEeu hervorgebrach verden unÖ Erneuerung oMmMm 4Us Oen
unteriten Schichten Das Volk iit er Mutterboden OPsS Volkes, 09as 'olk Oas
hart rbeitet, Oas viel leiDet, Oas arfte Gefi  SZUgE unÖ ichmwielige hat,
Das find Öie Menfchen er annung unÖ er Spannkraft, Oie Menichen OP$S
IDdealismus Wir en ÖOn Völkern, Öie auf einNnem Bargen Boden, auf
iteinigem Grunde aqufmachfen. Das find aul ftarke, mwetterfleite Menichen DNie
Menifchen aber, enen ampflos en Schoß fä find für den Untergsang
eit1imm Das könnte iNnan Guniften Der Armen Auch Daß Öie r'men
Öie gen, 0) 1 bar  erzigeren Menifchen find, Oie hilfsbereiteren He Die
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großen Werke der ürforge, Dder Caritas fÄind doch eigentlich aufgebaut aUsS den
Scherflein erer, Öie nicht viel en Man annn oft mit Rührung fehen,
Daß gerade Diejenigen, Oie nicht viel haben, ereitmwilligiten finO, miıteinan
Der teilen. Der Arme hat rmen fleinen beften FreunÖ Es ift chon eind E D E E d T A A

e Der Armut, rein nNafuriı ber ichn ll nicht iel Gemicht
Darauf gen. Man ol nicht ÖIle einen Ölfe qanOern ausfpielen unÖ agen;

O0er jene 1n Qie eren. Nein, gibt Heilige, unÖ Sibt Gemeine
en Staänden unÖ Klalffen,

ber iDIE DETIMNAS ennn Öle eUg10 Ö{fe rmen verföhnen? em fie fie
Oslöft DON rmufC, fie aruber hinaushebt. Die Reichen IDIE Oie rmen
follen lernen Es gibt größere aqals Oas en 09as ag
Brot. Es gibf größere Sorgen als eie: Was Derden mir eiien, iDAS mwerden
IDIFr rinken, 1DOML verden IDIFr uUuns bekleiden? Es Qibt größereNals OQs
tägliche Entbehren, 0Oas er {t, unÖ annn ein enifch fich
Darüber hinausheben, Nienite einer größeren Sache. EsS gibt auch unferer
Welt noch enichen, Oie aufterer Gefinnung Dder anrheit, Der ıUien
un0 eror Ölenen mwollen, auch ın Armut, au mM1 ungelo  r Ardeit,
quch IDEenNN Ö{ie ıuien eine Melkkuh DIrO, FsS oilalı noch en  en, welche
Örn mwmunderfamen Der Kuntift menr lieben aqls 0as Klingen er Münzen,
Öle e{a Es gibt auch Menichen, Oie Gemifiens
mwmillen Heber hungern als ihr Gemifien verlesßen Öie lieber qauf mwmirtichaftliche
Vorteile verzichten. DNas Nnd Öie Menichen, ÖIie ber Oas e{ hinausgema  Ien
fÄind Es gibt auch Menichen, Öle um er Menfchenliebe mwmillen anız vergelien
quf O9gs Streben nach el unÖ ut, Ja, gibt folcher EeNICHEN.

erinnere ur Öie Legionen Oper krankenpflegenden Schmeitern. Was
fie Oenn für Vorteil? Die Denken mi keinem eDdanken Oas el10=a A aa i B A a BerÖienen.

Ja gur, mDerDdet ihr age Die leicht, Öie bekommen ihr Effen, 01
en hre Kleider, für Öie ilt geforgt. A mein ! ieben! mMWeiß nicht, ob
Öie mirklich haben, IDAS fie brauchen, ob Öie mwmirklich o untergebracht
find, 1DIE IDAare; 'ale Oie Speilen, Öle fie ellen, ausgefucht finD, 1IDIE

hre Gefundheit verlangt; ob fie unÖ Erholung haben; Oonift
ibLUrOeNn fie er nicht ın großen Scharen er ufte ihrer re Ddahinfinken.
uch Öie vechne ich Oen rmen, obgleich fie mitf einem ihre
Armut Denken, kein eien 4Us ihrer machen, OoNDern 1Ur ein wollen  +
fich aufopfern 1enite Qer andern, 4Us 1e Gotft, So irÖ0 Der Arme
Zu nem achenden, fitrahlenden elen; oONne, Öile Die Welt eind;

em Wohltäter Öer Menfchheit, iDeENn aM gelernt hat, Daß Größeres 9ibt
qlg e1D unÖ Geldverdienen.

Was alfo Oas Fs ein Geheimnis! Diefes profaifche ing!
Zunächft ift eine Naturkraft. Unfere ılien hat chon vIEIE
gebänDdigt. ber Öie Naturkräfte, Oie uniler mirtichaftliches en beherr  en,
find noch 1De1t DOMN rer Bändigung. DNas eld io0dann eine menfch=



iche Sache Ein Ausdruck alle liche Allzumen(chlichen.
Gemeinheit einNnes Menichenkann herauskommen beiDer eldmünze.Aberauch
Öie ro Menichen ann fich offenbaren DerArt,mwie mift Der
Geldmünze umgseht. Ja, 09 Ogar PeiIDAS Ubermen  liches Der
enifch auch e1in Schöpfer, nO IDAS cha größer als enn

iit mehr aqls e1in en Im enichen Göttliches unÖ PeiIDAS JTeuf=
ifches, ein und ein D3a  on zZzulammenSgebunOen. Wenn er enich
etmas chafft, ann rich: Oieles Öttliche, aber auch Dieles Teuflifche HerDOr.
Das en 1DIr Da ann Dder enifch ein amon er Unterorückung, Dder
fchlimmiten Gemeinheit fein. ber O9s elD Bann feiner ra auch
nge mwerden, Dder esnenO über Ölr ErDe geht. EsS kannn ein Schugengel mverven,
Dder hinaufgeht Dis ZUm TIhrone OPS lebendisgen Gottes unÖ OOrt für Oen
Menichen. Man IDIirO einmal 1 hrone Gottes hören, I  19 enich
mift Oem gremacht hat: ihm amon Qer Der
nge OPS mMmeis SeIDOrden ilt, Der eiINIIMAa fürfprechend für uns einftr
Damit, IiDvenn P  ©1 einmal mif uns ENDe geht, 1017 aufgenommen merden Qie
emIiSEN Wohnungen.

Ontologstie ODer Theologie alg Abfehlußmiffenfchaft ?
Zum Nicolai Hartmanns

Von o1 usgenberger C. SS R

uf ZIiD21 hat 0Oas philofophifche Nenken vDon er verfucht, mit
Oem Problem Oie Welt und Oer enich Nr, aufzunehmen. Der eine

Weg, Örn Öie W eltmeisheit beichreitet, gleicht geichloffenen Kreis; iNnan

glaubt, Oas denkerifche Bemühen OMMEe mif Oer Welt allein aus, Man il Oen
Menifchen anz auf fich iteilen. Auf Oem anOern Weg Der Weltmeisheit
gehen all Öie Denker er Menifchheit, Öie Durch 0as unabmeisbare ZuzEnde
Frragen fich DOT Öie Antmort führen afien, Oaß OQaQs Welträtfel nicht innerme
aufgeh unÖ 0Oas Geheimnis 0OP$S Menfchentleben: nicht Oiesfeitig fich lichtet. Es
find Ole Dbeiden Pole Welt - Ubermelt Der Immanenz - Tranfzendenz, Öie Oen
tem Qer philofophi or  un ftandig DANNUNGS halten*

Schon Dei Orn mweltirohen Griechen Orangsen Öie en Ddennoch ZUur

Tranfzendenz DOT, 9a{lO mif feiner Dee ÖPS Guten, Ariftoteles mi
feinem unbemwesten Bemweger Der Welt. Vom voll tranize  te Gott, Qer auch
hne Welt ott brachte reilich erit Oie rı Offenbarung Durch

Val Oieler Zeitichrift 136 (1939) S, 91 31 Oen eriten Auffag Dielem ma
Wie ele Frageftellung Qie ofophie er un eit und DOTFr em

er Gegenmwart Durchzieht, hat LOoß S, J. DOrtre gefchildert Dden beiden Ar=
tikeln: mmanenz unÖ Tranfzendenz,. Zum gefchichtlichen Werden eutiger Problematil:
mmanenz und Tranfzendenz eufe, Zur nneren rTuRßRftur er Problema: unferer Tage,
in? Ola 13 (1938) 1-2  c 161-179,


